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volksgenossen wird dabei immer wieder der Verwunderung Aus-

druck gegeben, wie die Sowjets vor allem diese ungeheueren

Materialmengen aufbrächten, denen von deutscher Seite we -

gen der notwendigen Verteilung auf die verschiedenen Fron-

ten kaum ein entsprechendes Gegengewicht gegenübergestellt

werden könnte.

Mit nicht geringerer Sorge und gleichzeitig grosser

Erbitterung werden darüber hinaus von der deutschen Bevöl-

kerung auch die in letzter Zeit verstärkten feindlichen
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Luftangriffe auf deutsches Reichsgebiet und besonders auf

die Reichshauptstadt verfolgt, da man vielfach annimmt,daß

diese der Beginn einer großangelegten englisch-amerikani-

schen Luftoffensive gegen das Reich seien.Während man

einerseits befürchtet, dass diese Angriffe die Moral der

deutschen Bevölkerung doch stark erschüttern könnte,äussert

man andererseits allgemein Genugtuung darüber, dass von

m  a   d

Angriff auf Londonjgeantwortet werde.

In weit erneblicherem Maße ist die streudeutsche Be -

völkerung, die immer stärker dem Einfluß der tschechischen

Flüsterpropaganda unterliegt, von einer besorgten Stimmung

erfüllt, was sich mehrfach bereits in einer unsicheren,

S    

wird z.B. aus Zlin gemeldet, dass vor allem jene Deutschen,

die erst vor kurzer Zeit die deutsche Staatsangehörigkeit

erhalten hätten, sich fast nur noch der tschechischen Spra-

che bedienten.

Die z.Z.sehr gehobene Stimmung der Tschechen hat durch

die Bekanntgabe vom Verlust des Stützpunktes Yelikije-Luki

einen wesentlichen Auftrieb erfahren.Dass sich die Deutschen

gezwungen sähen, diesen nun auch offiziell bekanntzugeben,

sei ein Beweis, dass die von der Flüsterpropaganda darüber

schon seit Tagen ausgestreuten Gerüchte und somit auch die

ausländischen Rundfunksendungen doch ihre Richtigkeit hät-

ten.Von der Flüsterpropaganda wird nunmehr behauptet, daß

auch die übrigen Gerüchte über entscheidende Siege der Sow-

jets und riesige deutsche Verluste sowie über eine zunehmen-

de Kriegsmüdigkeit der deutschen Bevölkerung und Unruhen

in den mit Deutschland verbündeten Staaten der Wahrheit

entsprächen.Was die deutsche Propaganda demgegenüber vorzu-

bringen habe, sei nichts als leeres Gestammel.Sie bringe,

so wird vor allem in Intelligenzkreisen behauptet, nicht

einmal mehr die Kraft auf, eine gute Komödie zu spielen,ge-

schweige denn,dem deutschen Volk auch nur annähernd die

Wahrheit über die derzeitige Kriegslage zu sagen.
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Der Luftangriff auf Berlin hat bei den Tschechen all-

gemein Schadenfreude und Genugtuung ausgelöst und wurde in

seinen Auswirkungen durch die Flüsterpropaganda entspre -

chend aufgebauscht.Von den Tschechen wurde er als der Auf-

takt der seit langem erwarteten Luft- und Groß-Offensive

gegen das Reich angesehen, die in Verbindung mit dem soeben

gestarteten Angriff der Engländer in Nord-Afrika und der

russischen Winteroffensive die Einleitung einer Großaktion

sei, der das Reich, da es ihr nichts Entsprechendes entge-

gensetzen könne, unterliegen würde.

Die in den Abendstunden des Samstag in Pilsen gegebene

Luftgefahr wurde von der dortigen tschechischen Bevölkerung

stark beachtet und zum Gegenstand einer sofort einsetzenden

deutschfeindlichen Flüsterpropaganda gemacht.Vielfach wurde

erklärt, dass die Amerikaner nun das erfüllten, was sie zum

Jahreswechsel versprochen haben, nämlich eine immer wir -

kungsvollere Bombardierung aller Gebiete des Großdeutschen

Reiches.Dies werde so lange fortgesetzt werden, bis sich die

deutsche Bevölkerung auflehne und das Reich zusammenbreche.

Mehrfach wurde von Tschechen sogar nach Eintritt der Luft-

gefahr der Hoffnung Ausdruck gegeben, dass auch ein Alarm

und damit eine Bombardierung der Skoda-Werke erfolgen wer -

de.Überhaupt wird von einem Großteil der tschechischen Be-

völkerung imner mehr eine solche Bombardierung in Kürze als

sicher erwartet.In diesem Zusammenhang wird mehrfach von

Tschechen erklärt, dass auch J.Masaryk in einer Ansprache

an das tschechische Volk verkündet habe, dass sich Luftan-

griffe auch auf einzelne Gebiete des Protektorates als un-

vermeidlich erweisen wirden, da die Deutschen dort ihre ge-

samte Industrie konzentriert hätten.Auf keinen Fall sei

ein Angriff auf Pilsen wegen der hier befindlichen Skoda-

Werke zu umgehen.Von den meisten Tschechen werden solche

Angriffe gut geheissen und sogar sehnsuchtsvoll erwartet,

da man sich bereits von einer teilweisen Ausschaltung der

Rüstungsindustrie Böhmen und Mährens eine gewaltige Schwä-

chung des Kriegspotentials des Reiches verspricht.
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Über den Grund des Besuches des Vertreters Böhmens

und Mährens bei der Reichsregierung, Dr.Chvalkovský, beim

Staatspräsidenten Dr. Hácha tat Dozent Dr. Kliment aus

der Kanzlei des Staatspräsidenten vor kurzem Äusserungen,

die die Vermutung aufkommen lassen, dass man sich in der

Umgebung des Staatspräsidenten bewusst geworden ist, wie

eigenartig dieser Besuch in politischen Kreisen wirken

musste.Man versucht deshalb,ihm jetzt nachträglich eine

einleuchtende und unverfängliche Begründung zu geben.

Kliment äusserte, Ch. sei deshalb nach Prag gekommen, um

persönlich dem Staatspräsidenten und dem Regierungsvor -

sitzenden Glückwünsche zum Neuen Jahr zu überbringen.Dies

sei ihm bisher nicht möglich gewesen, weil er an den Neu-

jahrsfeierlichkeiten in Berlin teilnehmen musste und dann

erkrankte.Diese Begründung wird jedoch einerseits durch

die Tatsache, dass sich bisher weder Ch. selbst noch der

vermeintliche Initiator des Besuches, Popelka, in dieser

Richtung über den Grund des Besuches äusserten, anderer -

seits durch die Äusserungen von Kliment, dass bei der Be-

sprechung Hácha-Chvalkovský doch auch politische Fragen zu-

mindest gestreift wurden, widerlegt. Kliment erklärte näm-,

lich weiter, es sei möglich, dass Ch.nach seiner Rückkehr

nach Berlin den dortigen amtlichen Stellen die Ansicht des

Staatspräsidenten und der Protektoratsregierung mitteilen

würde, dass das tschechische Volk zwar mit Delikten poli-

zeilicher und krimineller Natur belastet sei, aber auch

grosse positive Taten zu Gunsten des Reiches aufweisen kön-

ne, wie z.B. absolute Ruhe, Erfüllung der gestellten wirt-

schaftlichen Aufgaben und die praktisch bereits vollzogene

Umbildung des tschechischen Volkes.Es sei notwendig, nicht

immer nur das negative Verhalten des tschechischen Volkes,

sondern auch dessen positive Leistungen herauszustellen.

Dass auch in tschechischen politischen Kreisen als Anlass

des Besuches von Ch.politische Hintergründe vermutet werden,

zeigen Äusserungen aus tschechischen politischen Beamten-

kreisen, wonach Ch. dem Staatspräsidenten eine Erklärung
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über das Zustandekommen' des Neujahrstelegrammes des Führers

an Dr.Hácha gegeben habe Der Wortlaut des Telegramnes,des-

sen Stil meisterhaft gewesen sei und dessen Länge über-

rascht habe, sei in politischen Kreisen sthr aufmerksam

geprüft worden, besonders auch in der Hinsicht, ob der

Führer das Pelegramm selbst stilisiert habe oder es von

einem anderen entworfen worden sei.

Die letzte Rundfunkrede des Ministers Moravec habe dies

mal nach vereinzelt vorliegenden Meldungen (z.B.Mähr,-

Ostrau) in tschechischen Kreisen'stärkere Beachtung gefun-

den.Vor allen in Intelligenzkreisen wurde hierzu geäussert,

es sei keineswegs in Interesse Englands und Amerikas gele-

gen, dass Russland aus diesem Krieg gestärkt hervorgehe;

diesen beiden Mächte rechneten vielmehr bereits seit Kriegs-

beginn damit, dass sich Deutschland und Russland im gegen-

seitigen Kampfe aufrieben, so dass es ihnen nachher ein

Leichtes sein würde, über beide Staaten herzufallen.Dage-

gen wurde die gleichfalls in dieser Reda vorgebrachte An-

sicht, wonach es England und Amerika bei den anhaltenden

hohen Schiffsverlusten in Zukunft nicht mehr wöglich sein

werde, eine weitere Expeditionsarmee zum Einsatz zu brin-

gen, als nicht den Tatsachen entsprechend bezeichnet, da-

z.B,in England noch leufend kanadische und amerikanische

Truppen- und Materialtransporte cinträfen, Sowjetrussland

noch immer in weiten Unfang auf den Schiffswege mit Material

beliefert werde, u.ä.

Die in der Presa. und durch öffentliche Plakatierung

bekanntgegebene Einführung des Pflichtdienstes für die tsch

chische Jugend im Alter von l0 bis l8 Jahren hat in der

breiten tschechischen Öffentlichkeit stärkste Beachtung

und zunächst auch grosse Bestürzung hervorgerufen, da man

diese Dienstpflicht vielfach mit einem Arbeitsdienst ver-

wechselte.Häufig konnten vor den Anschlägen grössere Men-

schenansammlun en in lebhaften Debatten beobachtet werden.

Fast in allen Bevölkerungskreisen war man der Meinung,dass

diese Anordnung von deutscher Seite arlassen wurde und sich
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Abschrift eines Fernschreibens, das nach Auskunft vom

Thüringenhaus am 13.ll. nach Frag abgegangen sein soll,
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bis jetzt heute noch nicht eingegangen ist.

Der Text ist mir fernmündlich durcngegeben.
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 släeAn den stellvertretenden Reichsprotektor

N

d Herrn Generaloberst der Polizei Daluege,

inPrag.

Lieber Parteigenosse Daluege!

M

In der Einsetzung des Pg. Ju n g als mein Beauftragter

P

handele ich entsprechend der mir vom Fürer erteilten Vollmachten.

Die Unterstellung meines Beauftragten unter den Reichsprotektor

tasd

M

ist nicht möglich und auch nicht erwünscht, Eine Beauftragung des

dutd

Wnisters Bertsch beabsichtige ich nicht.

Mang

Für mich ist eine loyale Zusammenarbeit meines Beauftrag-

ten mit Ihren dortigen Dienststellen eine Selbstverständlichkeit.,

SM

Tch hoffte in der Person Jungs eine besonders glückliche Lösung

M

gefwnden zu haben und bin zu meinem Bedauern zu einer anderen

tehe Lösung nicht mehr in der Lage.

RMASC

Leider kann ich am l4. - l6.ll, nicht in Berlin anwesend

W.p8

MMAM

Heil Hitler!

WEPA

stets Ihr

S a u e k e l .

S2
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Lkuerärs

P r a g , den 13. November 42

14.NGV.1942

Aufgrund des Erlasses des Pührers vom

30. September 1942 zur Durchführung des Erlasses über

einen Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz

bestelle ich Sie hiermit zu meinem Beauftragten im

Protektorat Böhmen und Mihren und als Verbindungsmann

zum Reichsprotektor in Böhmen und Mähren.

Ich weise besonders darauf hin, dass Sie

mir während der Dauer des jetzigen Auftrages unmittelbar

unterstellt und an meine Weisungen gebunden sind.

Die Möglichkeit der Durchführung meiner

Weisungen ist,mit Rücksicht auf die besonders gelagerten

politischen Verhältnisse im Protektorat Böhmen und Mßh-

ren, (autonome Regierung), laufend mit dem Reichspro-

tektor in Böhmen und Mähren abaustimmen.

Die Ausführung der von mir gegebenen und

mit dem Reicheprotektor abgestimmten Weisungen ist

Aufgabe der Arbeitseinsatzbehörden des Protektorates.

Zu Ihrem ständigen Vertreter

den Leiter der Gruppe Arbeits- und Sozia)

ten bei dertehörde des Reichsprotektors

..Den Eerrn Stellv. Reichsprot

-Oberst-Gruppenführer und Generaloberst

D a l u e g e, hsbe ich gebeten, Ihnen j

liche Unterstützung zu gewähren. Die Auf

keit bitte ich durch Fernschreiben zu be

uokel
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partei-kanzlei berlin den 12.11.42 fs.nr. 458 15.40 uhr
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nachstehendes schreiben ging hier zu weiterteitung ein:

der beauftragte fuer den vierjahresplan_ berlin w 8,d. 12.11.1942

der generalbevollmaechtigte fuer denarbeitseinsat

gba 44 88/42

an den

stellvertretenden herrn reichsprotektor

ly 1,,

in boehmen und maehren

general der ordnungspolizei d a l u e g e,

prag.

sehr verehrter, Lieber parteigenobse daluege,'

Leider ist es mir unmoeglich, in dieser woche

selber nach prag zu kommen, meine brennenden auf-

gaben als generalbevollmaechtigter fuer den arbeits-

einsat sind nicht Laenger aufschiebbar, und ich

bitte sie daher ebenso herzlich wie dringend, den

da u u  daeuad aoaa

eigenschaft als beauftragter und verbindungsmann

fuer alle arbeitseinsatz- und Lohnordnenden fragen

im protekrorat baLdmoeglichst, empfangen zu wolten,

damit er seine aufgabe durchzufuehren vermag. partei-

auch persoentich bereit., mit allen ihren dortigen

regierungsstellen auf das loyalste zusammenzuarbeiten.

heil hitler

gez. fritz sauckel.

durchgegeben:korinth

angenommen : teplicki+
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St.S. IV M - 142 k/42 g.

Prag, den 7. November 1942.
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1.) Vermerk:

Auf Grund einer mündlichen Weisung der Herrn Staats-
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In Durchführung des Erl. vom 30.9.42 habe ich zum
Zwecke der einheitlichen Ordnung und Lenkung des Arbeits-
einsatzes im Generalgouvernement, im Protektorat Böhmen und
Mähren, in den Reichskommissariaten und den besetzten Gebie-
ten im Vesten und Osten Beauftragte ernannt.
Diese Beauftragten haben auf Grund dieses Erlasses
die Pflicht, nach meinen Weisungen
1. Die Anverbung uns Sicheretellung der für die im großdeut-
schen Reich selbst befindlichen Betriebe der Ernährung -
und Rüstungewirtschaft dringend benötigten Arbeitskräfte
zu gewährleisten.
2. In den dem großdeutschen Reich angegliederten und in den
beset■ten Gebieten die dort für die Landwirtschaft und
Rüstung benötigten Arbeitskräfte gemäß den gegebenen Not-
wendigkeiten bereitzustellen und deren Einsatz zu ordnen.
3. In diesen Gebieten eine den Verhältnissen im Reich gerecht
werdende Ordnung des Einsatzes von Facharbeitern und Hilfs-
kräften vorzunehmen, den vordringlichsten Bedarf an Ar-
beitskräften für die Wehrmacht, für das Verkehrswesen, so-
wie für vordringlichste Rüstungs- und Bauaufgaben zu
decken und hierbei den spa rsams ten Ein-
satzmit
Ziele des best-
mtglichen Nutzeffektes
nachdem
Vofbild deutscher Arbeitsme-
pun apg
des
deutsch
enTem-
pp$
M
4. Ünter Berücksichtigung dessen, dass der deutsche Arbei-
ter, bei seiner Entlohnung immer an erster Stelle stehen
und ein gesundes Lohngefälle zugunsten des großdeutschen
Reiehes gewahrt bleiben muss, dafür zu sorgen, dass das
Lohn- und Akkordiregen in ihrem Bereich nach dem Gesichts-
punkt der Leistungesteigerung geregelt wird.
Die Beauftragten für den Arbeitseinsatz sind mir
unmittelbar uterstellt.
fch bitte ergebenst, meinen Beauftragten zur Erfül-
lung ihrer außerordentlichen verantwortlichen und schweren
Aufgabe alle Hilfe und Unterstützung,die nur denkbar ist,
angedeihen zu lassen. Ihr vornehmster Auftrag ist, sowohl
dem Arbéitseinsatzim Reich selbst, als auch in den besetzten
Gebieten zu dienen.
gez. Fritz Sauckel
Der Generalbeauftragte f.d.
Arbeitseinsatz
*
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An den

Herrn Stellv, Reichsprotektor

im Protektoret Böhmen und Mähren

PraK

Betr.i Beauftrege des Generalbevollmlchtigten für den

Arbeitseinsatz.

Neben der Sicherung der wnentbehrlichen Rohstoffe für

die deutsche Kriegewirtschaft ist die Bereitstellung der

Arbeitskräfte für die Kriegs- und Rüstungsindustrie Bowie

für die Landwirtschaft im großdeutschen Reich und in den be-

setzten Gebieten von ausschlaggebender Bedeutung.

Von größter Notwendigkeit für den gesamten Arbeits-

einsats ist nicht nur die Anzahl der bereitzustellenden Ar-

beiter und Arbeiterinnen, sondern auch deren höchst zweck-

volle und ökonomische Eingliederung in den Arbeitsprozeß.

Wiehtig sind ferner alle Probleme der Entlohnung, Un-

terbringung und Behandlung, sowie der Ernährung der ausländi-

schen Arbeitskräfte im großdeutschen Reich und in den be-

setzten Gebieten.

Höchstes und ausschließliches Ziel des gesamten Ar-

beitsein ätzes muß die Erreichung der denkbar besten Leistun,

aller für Dettldhdand schaffenden Arbeitskräfte sein. Dieses

Ziel ist nur dann erreichbar, wenn die einheitliche Lenkung

des Arbeitseinsatzea im Reich und in den besetztén Gebieten

unbedingt gewöhrleistet ist.

Die Lösung aller dieser Probleme ist dem Generalbe-

vollmächtigten für den Arbeitseinsats beim Beauftregten für

den Vierjahresplan Reichsmarschall Kernann Güring übertragen

Die Grundlagen für dessen Tütigkeit bilden:

1. Der Erlaß des Führers über einen Generalbevollmichtigten

für den Arbeitseinsatz vom 21.3.42, RdBl.I S.179.

2. Die Anordnung des Besuftragten für den Vierjahresplan zur

Durchführung des Erl. des Führers über einen Generalbevol

mächtigten für den Arbeitseinsatz vom 27.3.42, RgBl.I S.1

3. Der Erlass des Pührers zur Durchführung des Erl. über eir

Generalbevollmliahtigten für den Arbeitseinsatz vom 3o.9.4
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In Durchführung des Erl. vom 30.9.42 habe ich zum

Zwecke der einheitlichen Ordnung und Lenkung des Arbeits-

einsatzes im Generalgouvernement, im Protektorat Böhmen und

Mähren, in den Reichskommissariaten und den besetzten Gebie-

ten im Westen und Osten Beauftragte ernannt.

Diese Beauftragten haben auf Grund dieees Erlasses

die Pflicht, nach meinen Weisungen

1. Die Anwerbung uns Sicheretellung der für die im großdeut-

schen Reich selbst befindlichen Betriebe der Ernährung -

und Rüstungewirtschaft dringend benötigten Arbeitskräfte

zu gewährleisten.

2. In den dem großdeutschen Reich angegliederten und in den

besetsten Gebieten die dort für die Landwirtschaft und

Rüstung benötigten Arbeitskräfte gemäß den gegebenen Not-

wendigkeiten bereitzustellen und deren Einsätz zu ordnen.

3. In diesen Gebieten eine den Verhältnissen im Reich gerecht

werdende Ordnung des Einsatzes von Facharbeitern und Hilfs-

kräften vorzunehmen, den vordringlichsten Bedarf an Ar-

beitskräften für die Wehrmacht, für das Verkehrswesen, so-

wie für vordringlichste Rüstungs- und Bauaufgaben zu

decken und hierbei den sparsams ten Ein-

satz

mitdem ziele des best-

mögliehen lutzeffektes nachdem

Vorbild deutscher Arbeitsme-

thoden und

des

deutschenpem-

pos zi gewährleisten.

4. Unter Riieäßichtigung dessen, dass der deutsche Arbei-

ter, bei seiner Entlohnung immer an erster Stelle stehen

und ein gesundes Lohngefälle zugunaten des großdeutschen

Reiches gewahrt bleiben muss, dafür zu sorgen, dass das

Lohn- und Akkordwesen in ihrem Bereich nach dem Gesichts-

punkt der Leistungssteigerung geregelt wird.

Die Beauftragten für den Arbeitseinsatz sind mir

unmittelbar unterstellt.

lch bitte ergebenst, meinen Beauftragten zur Erfül-

lung ihrer außerordentlichen verantwortlichen und schweren

Aufgabe alle Hilfe und Unterstützung,die nur denkbar ist,

angedeihen zu lessen. Ihr vornehmster Auftrag ist, sowohl

dem Arbeitseinsatzim Reich celbst, als auch in den besetsten

Gebieten zu dienen.

gez. Fritz Sanekel

Der Generalbeauftragte f.d.

Arbeitseinsatz
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St.S. IV M - 142 g/42.

Prag, den 25. Oktober 1942.

1.) V e r m e r k :

Wegen der Anforderung von tschechischen Arbeitskräf-

ten durch Gauleiter Sauckel schwebt ein Briefwechsel.

Außerdem hat -Oberst-Gruppenführer Daluege eine Ein-

ladung an Sauckel gerichtet, das Protektorat zu be-

suchen und bei der Gelegenheit die schwebenden Fra-

gen zu besprechen.

8L108

2.) Wv. am 27.L0.19

Wiedervorgelegt am



Prag, 9.11.42

A13

K.H.

MOE

i-Obersturmbannführer Dr. Gies,

13. NDV 1942

Prag.

Ich habe die Anlage nicht mehr in Umlauf gegeben, da

sie allen Beteiligten anlässlich der letzten Planbespre-

chung ohnehin zur Kenntnis gebracht wurde.

-Obereturgbannführer.
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ter bei seiner Entlohnung iamer an erster Stesle stehen

und ein geaundes Lohngefälle zuguuton dee Großdeutschen

Reiehes gewahrt bleiben muß, dafür zu sorgen, daß das

Lohn - htnd Akkordwesen in ihrem Bereich nach dem Gegiehts-

punkt der Leietungssteigerung geregelt wird.

Die Beauftragten für den Arbeitseinsate sind =ir

unuittelbar unterstellt.

Ich bitte ergebenst, meinen Beauftragten zur Er-

füllung ihrer außerordentlich verantwortungsreichen und

schweren Aufgabe alle Hilfe und Unterstützung die nun

denkbar iat, angedeihen zu lassen. Ihr vornehmster Auftrag

ist, sowohl dem Arbeitseinsatz im Reieh selbst, als auch

in den besetzten Gebieten zu dienen.

gez. Pritz S a u e'kt e l.

Beglanbigt:

Lainia

Grn

Mina-ngofol

CALOS



Absehrift.
Der Beauftragte f.d.Vierjahresplan
Berlin,den 25.0ktober 1942
Der Generalbevollmächtigte für
SW 1l, Saarlandstr. 96
den Arbeitseinsatz
O8V
Va 5012.1/6
An
a) den Herrn Generalgouverneur in Krakau,
b) den Herrn Stellv. Reichsprotektor im Protektorat Böhmen und Mähren
in Prag
c) den Herrn Reichskommissar für die besetzten niederländischen
Gebiete in Den Haaz,
d) den Herrn Reichskomaissar für das Ostland in Riga,
e) den Herrn Reichskommissar für die Ukraine in Rowno,
f) den Herrn Militärbefehlshaber für Belgrien ünd Nordfrankreich
in Brüssel,
den Herrn Militärbefehshaber in Frankreich in Paris,
h)
 den Wirtschaftsstab Ost in Berlin.
Nachrichtlich an
a) den Herrn Reichemarschall des Greßdeutschen Reiches
) die Obersten Reichsbehörden
c) die Herren Reichsleiter und die Herren Gauleiter der NsDAP
d
den Herren Reichsstatthalter und Oberprösidenten
e
das Oberkommando der ehrmacht - Wehrmechteführungsamt-
f
 die Herren Präsidenten der Landesarbeitsämter
g) die Herren Reichstreuhünder der Arbeit
Betr.: Besuftragte des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz.
Teiaeptge
Neben der Sicherung der unentbehrlichen Rohstoffe für die deut-
sche Kriegswirtschaft ist die Bereitstellung der Arbeitskräfte für die
Kriegs- und Rüstungsindustrie sowie für die Landwirtschaft im Groß-
deutschen Reich und in den besetzten Gebieten von ausschlaggebender
Bedeutung.
Von größter Notwendigkeit für den gesamten Arbeitseinsatz ist
nicht nur iie Anzahl der bereitzustellenden Arbeiter und Arbeiterinnen
sondern auch deren höchst zweckvolle und ökonomische Eingliederung in.
den Arbeitsprozef.
Wichtig sind ferner alle-Probleme der Entlohnung, Unterbringung
und Behandlung sowie der Ernährung der ausländischen Arbeitskräfte
im Großdeutschen Reich und in den besetzten Gebieten.
Höchstes und ausschließliches Ziel des gesamten Arbeitseinsatzes
muß die Erreichung der denkbar besten Leistung aller für Deutschland
schaffenden Arbeitskrëfte sein. Dieses Ziel ist nur dann erreichbar,
wenn die einheitliche Lenkung des Arbeitseinsatzes im Reich und in den
besetzten Gebieten unbedingt gewährleintet ist,
Die Lösung aller dieser Probleme ist dem Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz beim Besuftragten für den Vierjahresplan Reichs-
marschall Hermann Göring übertregen.
Die Grundlagen für dessen Tätigkeit bilden
1) der Erlaß des Führes über einen Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz vom 21.März 1942, RGBl.1,8.179;
2) die Anordnung des Beauftragben für den Vierjahresplan zur Dureh-
führung des Erlasses des Führers über einen Generalbevollmëchtigten
für den Arbeitseinsatz vom 27. 3.1942 RGBl.I.5.180;
3) der Erlaß des Führers zur Durchführung des Erlasses über einen
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 3o.September 42.
In Durchführung des Erlasses vom 3o.9.42 habe ich zum Zwecke der
einheitlichen Crdnung und Lenkung des Arbeitseinsatzes im Generalgouver-
nement, im Protektorat Bahmen und Mähren, in den Reichskommissariaten
-2-



180 a
und den besetzten Gebieten im Westen und Osten Beauftragte ernannt:
Diese Beauftragten haben auf Grund dieses Erlasses die Pflicht
nach meinen Weisungen
1) die Anwerbung und Sicherstellung der für die im Großdeutschen Reich
selbst befindlichen Betriebe der Ernährungs- und Rüstungswirtschaft
dringend benötigten Arbeitskräfte zu gewährleisten;
2) in den dem Großdeutschen Reich angegliederten und in den besetzten
Gebieten die dert für die Landwirtscheft und Rüstung benötigten Ar-
beitskräfte gemäß den gegebenen Notwendigkeiten bereitzustellen und
deren Einsatz zu ordnen:
3) in diesen Gebieten eine den Verhältnissen im Reich gerecht werdende
Ordnung des Einsatzes von Facharbcitern und Hilfskräften vorzunehmen,
den vordringlichsten Bedarf an Arbeitskrliten für die Wehrmacht, für
das Verkehrswesen, sowie für vordringlichste Rüstungs- und Bauauf-
gaben zu decken und hierbei den sparsamsten Einsatz mit den Ziele des
Leströglichen Nutzeffektes nach dem Verbild deutsch r Arbeitsmethoden
und des deutschen Tempos zu gewährl isteni
4) unter Berüc sichtigung dessen, dass der deutsche Arbeiter bei seiner
Entlohnung immer an erster Stéllc stehen und ein gesundcs Lohngofälle
zu Gunsten des Großdeutschen Reiches gewahrt bleiben muss, dafür zu
sorgen, dass das Lohn- und Akkordwesen in ihrem Bereich nech dem Ge-
sichtspunkt der Leistungssteigerung geregelt wird,
Die Beauftragten für den Arbeitseinsatz sind mir unmittelber unter-
stellt.
Ich bitte ergebenst, ncinen Beauftragten zur Erfüllung ihrer'außer-
ordentlich verantwortungsreichen und schweren Aufgabe alle Hilfe und
Unterstützung, die nur denkbar ist, engedeihen zu lassen. Ihr vornehm-
ster Auftrag ist, sowohl dem Arbeitseinsatz im Reich selbst, als auch
in den besetzten Gebieten zu dienen.
gez. Pritz Sauckel
Der Reichswirtschaftsminister
Berlin W3, den 4. November 1942
GRB 4/14531/42
Behrenstr. 43
An
die Herren Reichsstatthalter, Oberprësidenten,
Regierungspräsidenten und entsprcchenden Behörden
- Landeswirtscheftsämter-
mit Überdrugken für die Industrie- und Handelskammern
und Handwerkskammern
Runderlaß Nr.542/42_LWA
Betr.: Arbeitseinsatz; Durchführung des Erlasses über den General-
bevbllmichtigten für den Arbeitseinsatz.
Im Anschluß an meinen Runderlaß Nr. 526/42 LW übersende ich
vorstehcnden Abdruck des Erlasses des Generalbuvollmächtigten für den
Arbeitseinsatz vom 25. Oktobor l942 über die Ernennung von Beauf-
tragten mit der Bitte um Kenntnisnahm:.
Wie aus dem Erlaß horvorgeht, hat der Gb-Arbeitseinsatz Beauf-
tragte im Generalgouvernement, im Prot ktorat Böhmen und Mähren, in
den Reichskommissariaten und in den besetzten G bieten im Westen und
Osten ernennt.
Im Auftrag
Beglaubigt:
Litgeheis
gez.Kühne
60440
87
Kanzfeiangestellte
5
J
un



Der Beauftragte f.d.Vierjahresplan
Berlin, den 25.Oktober 1942
Der Generalbevollmächtigte für
SW 11, Saarlandstr.96
den Arbeitseinsatz
Va 5012.1/6
181
An
a) den Herrn Generalgouverneur in Krakau,
b) den Herrn Stellv.Reichsprotektor ia Protektorat Bähmen und Mähren in Prag,
c) den Herrn Reichskommissar für die besetzten niederländischen Gebiete in Den Haag,
d) den Herrn Reichskommissa. für das Ostland in Riga,
e) den Herrn Reichskommissar für die Ukraine in Rowno,
2
f) den Herrn Militärbefehlshaber für Belgien und Nordfrankreich in Brüssel
g) den Herrn Militärbefehlshaber in Frankreich in Paris,
h) den Wirtschaftsstab Ost in Berlin.
Nachrichtlich an
a) den Herrn Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches
b) die Obersten Reichsbehörden
c) die Herren Reichsleiter und die Herren Gauleiter der NSDAP
d) den Herren Reichsstatthalter und Oberpräsidenten
s) das Oberkommando der Wehrmacht - Hehrmachtsführungsant-
f) die Herren Präsidenten der Landesarbeitsämter
g) die Herren Reichstreuhänder der Arbeit
Betr.: Beauftragte des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz -
Neben der Sicherung der unentbehrlichen Rohstoffe für die deutsche Kriegs-
wirtschaft ist die Bereitstellung der Arbeitskräfte für die Kriegs- und Rüstungs-
industrie sowie für die Landwirtschaft im Großdeutschen Reich und in den besetz-
ten Gebieten von ausschlaggebender Bedeutung.
Von größter Notwendigkeit für den gesamten Arbeitseinsatz ist nicht nur die
Anzahl der bereitzustellenden Arbeiter und Arbeiterinnen, sondern auch deren höchst
zweckvolle und ökonomische Eingliederung in den Arbeitsprozeß.
Wichtig sind ferner alle Probleme der Entlohnung, üinterbringung und Behandlung
sowie der Ernährung der ausländischen Arbeitskräfte im Grossdeutschen Reich und
in den besetzten Gebieten.
Höchstes und ausschliessliches Ziel des gesamten Arbeitseinsatzes muß die
Erreichung der denkbar besten Leistung aller für Deutechland schaffenden Arbeits-
kräfte sein. Dieses Ziel ist nur dann erreichbar, wenn die einheitliche Lenkung
des Arbeitseinsatzes im Reich und in den besetzten Gebieten unbedingt gewährleistet
28
Die Lösung aller dieser Probleme ist dem Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz beim Beauftragten für den Vierjahresplan Reichsmarschall Hermann
Göring übertragen.
Die Grundlagen für dessen Tätigkeit bilden
1) der Erlaß des Führers über einen Generalbevollmächtigten für dèn Arbeitseinsatz
vom 21.3.42, RGB1. I, S. 179;
2) die Anordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan zur Durchführung des
Erlasses des Führers über einen Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
vom 27.3.42, RGBl. I, 9.180;
3) der Erlaß des Führers zur Durchführung des Erlasses über einen Generalbevoll-
mächtigten für den Arbeitseinsatz vom 3o.9.42.
In Durchführung des Erlasses vom 3o.9.42 habe iah zun Zwecke der einheitlichen
Ordnung und Lenkung des Arbeitseinsatzes im Generalgouvernement, im Protektorat
Böhmen und Mähren, in den Reichskommissariaten und den besetzten Gebieten im Westen
und Osten Beauftragte ernannt.
Diese Beauftragten haben auf Grund dieses Erlasses die Pflicht, nach meinen
Weisungen
1)
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1) die Anwerbung und Sicherstellung der für die im Grossdeutschen Reich

selbst befindlichen Betriebe der Ernährungs- und Rüstungswirtschaft

dringend benötigten Arbeitskräfte zu gewährleisten;

2) in den dem Großdeutschen Reich angegliederten und in den besetzten

Gebieten die dort für die Landwirtschaft und Rüstung benötigten Arbeits-

kräfte gemäß den gegebenen Notwendigkeiten bereitzustellen

und deren

Einsatz zu ordnen;

3) in diesen Gebieten eine den Verhältnissen im Reich gerecht werdende

Ordnung des Einsatzes von Facharbeitern und Hilfskräften vorzunehmen,

den vordringlichsten Bedarf an Arbeitskräften für die Wehrmacht, für

das Verkehrswesen, sowie für vordringlichste Rüstungs- und Bauaufgaben

zu decken und hierbei den sparsamsten Einsatz mit dem Ziele des best-

möglichen Nutzeffektes nach dem Vörbild deutscher Arbeitsmethoden und

des deutschen Tempos zu gewährleisten;

4) unter Berücksichtigung dessen, dass der deutsche Arbeiter bei seiner

Entlohnung immer an erster Stelle stehen und ein gesundes Lohngefälle

zu Gunsten des Großdeutschen Reiches gewahrt bleiben muß, dafür zu

sorgen, daß das Lohn- und Akkordwesen in ihrem Bereich nach dem Gesichts-

punkt der Leistungssteigerung geregelt wird.

Die Beauftragten für den Arbeitseinsatz sind mir unmittelbar unter-

stellt.

Ich bitte ergebenst, meinen Beauftragten zur Erfüllung ihrer außer-

ordentlich verantwortungsreichen und schweren Aufgabe alle Hilfe und

Unterstützung, die nur denkbar ist, angedeihen zu lassen. Ihr vornehmster

Auftrag ist, sowohl dem Arbeitseinsatz im Reich selbst, als auch in den

besetzten Gebieten zu dienen.L

Sing Sirinl

6039
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Gauleiter J u n g von Generalbevollmächtigten für den Ar-

beitseinsatz zum Beauftragten für Arbeitseinsatz im Protek-

torat ernannt.

1. Gauleiter J u n g trifft ein (mit ORR Dr. Hucho).

a) Dienstag, 3. November 1942, 15.15 Uhr Hiberner Bahnhof

in Gauleiteruniform.

Abholung durch Min.Rat Dr. Dennler erbeten.

Mittagessen Alcron bestellen !

steigt ab im Hotel Aleron (mit Dr. Hucho)

17.oo Uhr bei Min.Rat Dr. Dennler Besprechung zusammen

mit Kallina, Dr. Rieber.

Abendessen bei Lippert gestellen !

b)Mittwoch, den 4. November 1942

Antrittsbesuch bei Daluege und Staatssekretär Frank

(allein)

Termin erbitten!

Antrittsbesuch bei RÜInspektor Hernekamp

(mit Min.Rat Dennler, Dr. Hucho, Dr. Rieber)

Besuch bei Minister Dr. Bertsch.

e) Domerstag, den 5. November 1942

Amtsielferbesprechung 10 Uhr ansetzen.

Kraftwagen von Dienstag bis einschließlich Prdi tag bereitstelz

len!
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Abschrift !

184

Der Beauftragte für den Vierjahresplan

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz

Nr. Va 5780//

6983/42 g

Berlin SW 11, den 23. Okt. 1942

Geheim

An

den Herrn Stellv. Reichsprotektor

Persönlich !

#-Oberst-Gruppenführer und General-

oberst der Polizei D a l u e g e,

Prag

Burg.

Lieber Parteigenosse D a l u e g e !

Zur Erfüllung der Aufgaben, die der Rüstungswirtschaft

vom Pührer gestellt sind, ist die Hereinnahme weiterer 2 Milli-

onen fremdvölkischer Arbeitskräfte erforderlich. Näheres über

die Bedeutung dieser Aufgabe und ihre Durchführung bitte ich

anliegendem Bericht  vom 3o. 9. l942 zu entnehmen. Danach ent-

fallen von den 2 Millionen Arbeitskräften, die im Rahmen meines

Programmes Nr. 2 hereinzuholen sind, auf das Protektorat Böhmen

und Mähren 100 000, von denen je 50 000 bis 31. 12. 1942 und

1. 5. l943 zu stellen sind.

Bei unserer Besprechung, die wir hierüber kürzlich in

OSOTHE

Berlin hatten, bestand Übereinstimmung darüber, daß die Erfül-

lung dieses Kontingents durch die im Gang befindliche Verlage-

rung von Fertigungen und durch die Verlagerung einzelner Werke

der Rüstungsindustrie, insbesondere der Luftfahrtindustrie,

nicht beeinträchtigt werden darf.

Ich bitte Sie, die erforderlichen Weisungen zu erteilen,

damit die rechtzeitige Durchführung meines Programms sicherge-

stellt ist.

Der Herr Reichsminister für Bewaffnung und Munition er-

hält Abschrift dieses Schreibens mit der Bitte, der Rüstungs-

Bt

Inspektion Prag und seinem Beauftragten in Prag entsprechende

Weisungen zu erteilen.

Heil Hitler !

Ihr gez.: Fritz Sauckel
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Erlass desFihrers

zur Durcnführung des Erlasses über einen Generalbevoll-
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für die Regelung der Bauwirtschaft in den vergangenen Monaten in ver
stärktem Umfange weiter fortgeführt.
Im Monat August bestand bei den Baumaßnahmen der bevorrech-
tigten Kontingentträger nur noch ein Bedarf in Höhe von 104 000
Arbeitskräften gegenüber rund 188 000 am 1. März 1942. Davon ent-
fielen auf
Heeresrüstung
6500
Marinerüstung
2400
Luftwaffenrüstung
8 890
Generalbevillmächtigter für Son-
derfragen der chemischen Er-
zeugung und Reichsamt für Wirt-
schaftsausbau
27500
Reichsbahn
21100
Bergbau
430
Wasser und Energie
62000
006 9L
Bis zum 31. August 1942 wurden den vordringlichsten Barmaß-
nahmen folgende Kräfte zugeteilt:
Deutsche
Ausländer
Kriegsgefangene
insgesamt
115 997
98 433
42 566
256 996
Darüber hinaus wurden der Organisation Todt Arbeitskräfte in
größerem Umfange zur Erfüllung der ihr in den besetzten Gebieten
übertragenen Aufgaben zugeführt, die in vorstehenden Zahlen nicht
enthalten sind. Am 1. August 1942 waren bei der Organisation Todt
folgende Kräfte eingesetzt:
Einsatz-
aa
da
Kriegsgefangene
insgesamt
gebiet
Westen
22 356
106 676
129 o32
-
Wiking
5 893
16 247
2 400
24 540
Jakob
27 490
23 730
26 800
78 020
Rußland-
Süd
17 221
87 886
16 112
121 219
Rußland-
Mitte
14 609
35 946
11 326
61 881
Rußland
Nord
Süd-Os
Samm
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Arbeitstagung der großdeutschen Arbeitsverwaltung

in Weimar.

Zwecks einheitlicher Ausrichtung aller am Arbeitseinsatz be-

teiligten Dienststellen auf die gegenwärtig vorliegenden gewaltigen

Aufgaben des Arbeitseinsatzes wurden sämtliche Präsidenten der Lan-

desarbeitsämter, die Reichstreuhänder und Sondertreuhänder der Arbeit,

sowie alle Leiter der großdeutschen Arbeitsämter und die Vertreter

p ca a t caaa  d

neutralen Staaten und den besetzten Gebieten erstmalig seit dem Be-

stehen der Arbeitsämter für den 10. und 11. September l942 zu einer

zweitätigen Arbeitstagung nach Weimar einberufen.

In eingehenden Referaten bester Sachkenner wurden alle fach-

lichen Aufgaben der nächsten Zeit behandelt. Die Zusammenhänge der

Tätigkeit der Arbeitsämter mit den Gesamtaufgaben der Rüstungswirt-

schaft und der Ostpolitik wurden durch Vorträge der Herren Reichs-

minister Speer und Rosenberg und des Staatssekretärs Koerner heraus-

gestellt. Eine Hauptaufgabe der Tagung war, die weltanschaulich-po-

litischen Voraussetzungen und Grundlagen einer erfolgreichen Arbeit

der Arbeitsverwaltung zu schaffen. Diesem Zweck diensten vor allem

Darlegungen des Reichsorganisationsleiters

Dr. Ley.

In einer Schlußansprache wurde von mir auf die po

weltanschauliche Führungs- und Betreuungsaufgabe des Arbe

satzes besonders hingewiesen und die allgemeinen und fach

Richtlinien für die weitere Arbeit bekanntgegeben.

Mit dieser Tagung, die auch erstmalig die Möglich

für einen zwangslosen und kameradschaftlichen Gedankenaus

ler leitenden Männer der Arbeitsverwaltung bot, sind nunm

nach der personellen Seite hin die Voraussetzungen für di

führung der weiteren Aufgaben des Generalbevollmächtigten für den

Arbeitseinsatz getroffen.

69425
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Zum Schluß seien zu dem im Deutschen Reich (ein-

schliesslich Wartheland) erreichten Beschäftigtenstand noch

folgende Zahlen genannt:

Beschäftigte Arbeiter und Angestellte

einschliesslich Ausländer und Ostarbeiter ,

aber ohne Kriegsgefangene

(August 1942)

männlich

weiblich

zusammen

14 800 000

10 450 000

25 250 000

1S100
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Form bereits eingesetzt. Es wira in den Kommenden Monaten wel-

testgehend zu "Dienstverpflichtungen" gegriffen werden müssen,

die sich erfahrungsgemäß stimmungsmässig sehr ungünstig auswir-

ken. Seit Mai ds.Js. sind rund 40 Ooo Dienstverpflichtungen aus-

gesprochen worden.

III.

Bei der rasch fortschreitenden Verlagerung kriegswichtiger

Fertigungen und ganzer Rüstungswerke in das Protektorat können

nach Erledigung des diesjährigen Kontingents nur

beschränktem Umfang Arbeitskräfte -hauptsächlick

und Frauen- zur Verfügung gestellt werden. Näher

erst gegen Ende dieses Jahres gesagt werden, wer

lung bei den Verlagerungen aus dem übrigen Reich

hiesigen Raum besser übersehen werden kann. Aufs

dass die Zahl der Beschäftigten im Protektorat 

Js. um rund 20 000 zugenommen hat.

IV.

dass der Generalbevollmächtigte für

er dem Protektorat und dem General-

nis hat. Gauleiter Sauckel hat davon

macht, sondern das Erforderliche im

arung zu erreichen versucht.
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Der Abteilungsleiter II

Prag, den 13.August 1942.

206

$_\-432/4}$

Buade Gaas

balen noe.

Herrn

In Buhm nuao Mancen

S t a a t s s e k r e t i 1Ei0g: 14.AUG.1942

Betrifft: Arbeitseinsatz.

Jm Reichsausgleich wurden in der Zeit vom 3.VIII.bis

8.VIII.1942 nur 1.915 (gegenüber 2.268 in der Vorwoche)

Kräfte vermittelt.Diese Verringerung ist einmal auf die

z.Zt.anlaufenden Erntearbeiten,dann aber auch auf die von

hier aus eingeleitete Abbremsung der Transporte zurückzu-

führen.Von den hier laufenden Sonderaktionen wurde die

Maßnahme"Gaststättenbetriebe Oberbayern"bis auf einen Rest

von l7 Arbeitskräften abgeschlossen.

Von den hier zur Verfügung stehenden Glasern und

Dachdeckern wurden entsprechend der Weisung des Herrn

Staatssekretärs l30 Glaser nach Berlin und 50 Dachdecker

nach Presden vermittelt.

Jm Mähr.Ostrauer Bergbau wurden im Rahmen des ge -

staffelten Bedarfsplanes weitere Arbeitskräfte zugeführt.

Die Weiterführung des Großbauvorhabens der Skodawer-

ke Königgrätz wurde nunmehr in Berlin als vordringlich

anerkannt. Der zusätzliche Bedarf an Bauarbeitern beläuft

sich auf über lloo Mann,welche vorwiegend örtlich ge-

stellt werden.

Jm Auftrag

Midlmanm
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18. OKT. 1941

Der Bürgermeifter der Stadt Saaj

Tgb. Nr..
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An den

meifter

Ihr Zeichen:

dem Protek-

forderten

eschäftigung

es ist wegen

idig,damit

slage entspre-
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Sunmms

Sbírka

der Gesetzeund Verordnungen

zákon■ a na■ízení

es Böhmen und Mähren.

Protektorátu ■echy a Morava.

n 17. Dezember 1941.

Vydána dne 17. prosince 1941.

Preis: K 1.60.

Cena: K 1.60.

■ástka 159.

4.) 430. Verordnung, womit

Obsah: (430.-434.) 430. Na■ízení, kterým se

er die Gebühr von Empfangs-

m■ní ustanovení o poplatku ze stvrzenek. — 431. Na-

dert werden. — 431. Verord-

■ízení, kterým se m■ní ustanoveni o poplatku koto-

immung über die Kotierungs-

vacim. — 432. Na■izeni o vstupném pro t■žké

rd. — 432. Verordnung über

vále■né poškozence do kulturnich podnikù. — 433. Na-

hwerkriegsbeschädigte bei kul-

■ízení o poradenstvi pro volbu povolání a o v■leño-
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Arbeitseinsatz tschechi-
scher Mittelschiler.
Sachlage:
Auf eine Anzeige der Stadt in der Nová doba" sind
264 Gesuche um Verleihung von Kanzleistellen einge-
gangen. Von l73 männlichen Bewerbern sind l20 ab-
solvierte tschechische Mittelschüller. Diese sind
zum grossen Teil stellenlos oder mit Gelegenheits-
arbeiten beschäftigt,bzw. praktizieren. Beim Ar-
beitsant hat sich noch niemand gemeldet.
Antrag:
etrengere Massnahmen zur Erfassung der arbeitslosen
oder minderbeschäftigten tschechischen Intelligenz;
Einsatz im binnendeutschen Gebiet in Betrieben.
Begrindung:
Die junge tschechische Inte ligenz wartet noch immer
auf ein Wunder. Während überall Mangel an Arbeits-
kräften iat,ziehen es diese jungen Leute vor ihren
Eltern auf der Tasche zu liegen.
Durch den Einsatz im deutschen Gebiet wirden sie
sich auf einen anderen Beruf umstellen lernen.
1



Der Abteilungsleiter II

Prag, den 19.November 1941.

125

An die

Gruppe II 4.

Jch ersuche, mir bis l0.Dezember l94l (zuver-

lässig) zu berichten, was wegen einer schärferen Heran-

ziehung der Faulenzer der sog.besseren Kreise im Pro-

tektorat, vor allem in Prag, von dort aus in wirksamer

Weise veranlasst worden ist. Der bisherige Zustad

ist noch immer durchaus unbefriedigend.
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1401
Oberlandforstmeister Francke,
Londwietschaftsministerium
Prag IL., Deutschenhof 65.
Prag, den 23.Okt. 1941.
I$-144
26
y)
An den
1020/00.0
Herrn Unterstaatssekretär
durchlaufend bei Abteilung II
Czernin-Palais.
Die in meinen Schreiben vom l6.Okt. erwähnten
Angriffe gegen Dienststellen des Reichsprotektors sind m.E.
aus Pahrlässigkeit oder aus Absicht gegen die Gruppe Forst
odor gegen forstliche Beauftragten in autonomen Dienststellen
gerichtet. Ich führe sie in den Beilagen zur Kenntnisnahme auf.
/Anlagen
29/10
thauely.
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rt ins Sudetenland."

ichenberg im Sinne de:

dass meinerseits all

im Sudetengau getan w

s an Arbeitskräften n

bei einer persönlich

Rausch etwa am 19.Mär

enheit erschien damal

194l: Schreiben des R



rung ganz allgemein unerwinscht, dass aber an eine

sem Sinne verfahren, am anderen Platz abweichend g

ist für die Beurteilung des Protektorates bezeichn

3. Bei einer Besprechung über die Abgabe von

Osteinsatz und Militärdienst solltedim Protektorati

seines geringen Personalstandes kein Ersatz gebote

wohl beispielsweise der Sudetengau zur damaligen Z

setzt war und bei Abgabe zum Militärdienst 50 v.H.

ten zur Verfügung stellen wollte. Es wurde erkllirt

liche

ep_sa

ster zi

seiner

prache

er sedr

torat
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4. Die mangelhafte Ausgabe von Kriegsverdienstkreuzen

an die im Protektorat Beschäftigten ist ein besonderes Merkmal

des Unverständnisses für die hiesigen Verhältnisse. Wie bereits

an die Zentralverwaltung gemeldet, sind beispielsweise im Ge-

neralgouvernement 40 v.H. der dort tätigen Forstleute mit dem

Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet worden. Forstleute, die im

Olsa-Gebiet unter Leitung von deutschen Forstbeamten im Protek-

torat gewirkt haben, sind ausgezeichnet worden,ohne dass über-

haupt daran zu denken war, dass ihre Vorgesetzten im Protekto-

rat bedacht wurden.

III. Forstschulfragen:

Die Angelegenheit ist zwar inzwischen dadureh berei-

nigt, dass der Vertreter des Reichsforstamtes dem Wunsche des

Herrn Staatssekretärs entsprochen hat und persönlich in Pra

mit Herrn Steatssekretär die Durchfühnung der Wünsehe der

Dienstsvelle des Reichsprotektors durchgesprochen und in Au

sicht gestellt hat. Dabei ist aber auch vom Vertreter des R ichs-

forstamtes ausdrücklich festgestellt worden, dass eine einsei-

tige Berichterstattung und eine subjektive Auffassung ungeaci

tet der besonderen Verhältnisse im Protektorat zu ausgesproche-

nen Angriffen gegen die Gruppe Forst geführt haben, Bemerkens-

wert ist noch, dass über 3 Wochen nach dieser Vorsprache erneut

im Sudetengau gegen den Entschluss des Reichsforstamtes Vider-

spruch erhoben worden ist und völliges Unverständnis für die

politischen Verhältnisse im Protektorat an den Tag gelegt wur-

de.

IV. Walderwerb:

drd d ed p d d

Forstschule Mähr.-leisskirchen sollte ein in der Näke der Sehu-

le liegender Waldteil im Tauschwege vom Grafen Althann erworben

werden. Hierzu war der Ankauf eines rund 300 ha grossen, der Be-

schlagnahme verfallenen Waldes im Sudetengau an der Protektorats-

grenze und in der Nachbarschaft Althann'schen Besitzes notwendig.

Zunächst hatte das Reichsforstamt diesem Plan zugestimmt; durch

Eingreifen des Landesforstamtes sowie des Reichsnährstandes im

Sudetengau wurde aber der Ankauf verhindert mit der Begründung,

die Tschechen hätten keinen Wald im Sudetengau zu kaufen bezw.

es würde hier der Graf Althann im Wege der Wiedergutmachung ei-

seitig unterstützt und

yirde dadurch ein Präzedenzfall ge-

schaffen. Das Reichsf

bantschlose sich der Auffassung des Lan-

60393


